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Liebe Leserinnen und Leser,

weiter denken und weiterdenken ist das Motto der vorliegenden Ausgabe. Wir wollen mit der agile review  
Anregungen geben zum Weiterdenken. Und wir sind uns sicher, dass man auch weiter denken muss, wenn man 
mit agilen Vorgehensweisen immer besser werden will. Kein Framework und keine agile Methode sollten  
angewendet werden, ohne selbst weiterzudenken.

Die Kollegen Stefan Roock und Markus Gärtner haben sich in Berlin an der privaten Evangelischen Schule Berlin 
Zentrum (ESBZ) umgesehen, wo die Schüler Selbstorganisation lernen. Ihren Bericht lesen Sie  
ab Seite 6. Stefan und Markus haben in ihrem Artikel auch weitergedacht, was Organisationen daraus lernen  
können.

Wirtschaft weiterdenken hat sich Lars Vollmer auf die Fahnen geschrieben. Mit ihm führte Ilja Preuß ein  
Interview, das ab Seite 14 zu finden ist. Wenn man Produktentwicklung weiter denkt als nur für Softwareprodukte, 
dann stellen sich Fragen, was z. B. bei der Scrum-Anwendung zu beachten ist. Diese Fragen und ein paar Antwor-
ten liefern Markus Gärtner und Benjamin Igna ab Seite 20.

Auch die Erfinder von Scrum denken weiter. Deshalb passen sie ab und zu den Scrum-Guide an. In diesem Jahr 
haben sie die Werte ergänzt. Warum, das beschreibt Henning Wolf ab Seite 28. Wenn man weiter denkt und mit 
einem gewissen Abstand auf Dinge schaut, ergeben sich zuweilen Muster. Diese Muster können dann wieder 
Denkanregungen für andere sein. Ab Seite 32 führt Markus Gärtner in verschiedene Muster ein, um den Einsatz 
von Scrum im Unternehmen weiterzudenken. 

Über das Priorisieren von Anforderungen kann man viel nachdenken. Eine weitere Methode, die dabei hilfreich 
sein kann, stellt Stefan Roock ab Seite 40 vor: Verzögerungskosten (oder engl.: Cost of Delay).

Konferenzen sind gute Orte, um das Weiter-Denken und das Weiterdenken anzuregen. Markus Gärtner berichtet 
ab Seite 48 von der größten agilen Konferenz, der Agile 2016. Weiterhin dabei sind unsere Buchtipps (ab Seite 54) 
und Agile Kurznews (ab Seite 4). 

Dieses Mal hat Nadine Wolf die Kollegin Sandra Reupke-Sieroux für unsere Rubrik „Auf einen Kaffee mit…“  
getroffen, obwohl Sandra gar keinen Kaffee trinkt, aber lesen Sie selbst ab Seite 58.

Viel Spaß beim (weiter-) Lesen wünschen

Henning Wolf und Markus Gärtner, Chefredakteure der agile review
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Lars Vollmer spricht über Digitalisierung, Business- 
Theater, und warum große Tanker ruhig träge  
bleiben dürfen.
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Henning Wolf fasst die Neuerungen aus dem Scrum 
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Die it-agile Kollegen haben wieder viel gelesen und  
stellen hier ihre wertvollsten Bücher vor.
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Roman Pichler . Stefan Roock (Hrsg.)

Agile Entwicklungspraktiken  
mit Scrum

Scrum ist ein agiles Managementframework, 
das keine Entwicklungspraktiken vorschreibt. 
Auswahl und Einsatz der geeigneten Techniken 
fallen unter die Selbstorganisation des Teams. 
Ohne die richtigen Entwicklungspraktiken und 
-tools wird Scrum aber kein dauerhafter Erfolg 
zuteil. Denn Teams, die qualitativ minderwer-
tige Software erstellen, häufen »technische 
Schuld« an: Die Erweiterbarkeit und Wart-
barkeit der Software leiden zusehends, die 
Entwicklungskosten steigen rapide an.

Dieses Buch beschreibt den Einsatz agiler 
Entwicklungspraktiken leicht verständlich und 
praxisnah. Es hilft Teams, Software langfris-
tig erfolgreich mit Scrum zu entwickeln, und 
beantwortet hierzu folgende Fragen:

• Welche Entwicklungspraktiken werden in 
Scrum angewandt?

• Wie werden die Praktiken richtig eingesetzt?
• Auf welche Besonderheiten ist bei ihrem 

Einsatz in Scrum zu achten?

Im Detail werden behandelt: Architekturvision, 
inkrementeller Entwurf, Continuous Integration, 
testgetriebene Entwicklung (TDD), Refactoring, 
Akzeptanztests, Pair Programming, Collective 
Ownership, Dojos und Katas, modellgetriebene 
und verteilte Entwicklung mit Scrum.

Das Buch dient auch zur Vorbereitung auf eine 
Zertifizierung wie Certified Scrum Developer 
(CSD) und Professional Scrum Developer (PSD).

Thema
• Softwareentwicklung
• Programmierung

Leser
• Softwareentwickler
• Softwarearchitekten
• Programmierer

	 € 32,90 (D)
	 € 33,90 (A)

ISBN 978-3-89864-719-9

www.dpunkt.de

R. Pichler · S. Roock (Hrsg.)

Agile Entwicklungspraktiken  
mit Scrum

2011 · 184 Seiten · Broschur
€ 32,90 (D) · ISBN 978-3-89864-719-9
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Hooger Koschek, Anja Koschinski, Nadine Lammers, 
Anna-Lena Lorenz, Christian Mies, Christiane Phioipps, 
Susanne Reppin, Sven Röpstorr, Arne Roock, Stefan Roock, 
Frank Schoesinger, Doreen Timm, Henning Woof

Erfahrungsberichte aus der Praxis
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 € 34,90 (D)
 € 35,90 (A)

ISBN 978-3-86490-266-6

Henning Wolf

Agile Projekte mit Scrum,  
XP und Kanban

In diesem Buch berichten agile Experten aus 
ihrem Projektalltag. Von kleinen bis zu großen 
Projekten, von Start-ups bis zur klassischen 
Organisation finden sich alle Entwicklungs-
kontexte wieder. Beschrieben werden unter 
anderem Projekte zu schneller Auslieferung, zur 
Qualitätsverbesserung und zur Schaffung von 
Transparenz – auch aus speziellen Bereichen 
wie Portfoliomanagement, E-Commerce und 
agile Organisation.

Dabei steht die pragmatische Herangehens-
weise im Vordergrund: Welche Hürden muss-
ten überwunden werden und wie wurden sie 
gemeistert? Welche Fragestellungen tauchten 
auf, die die klassischen Lehrbücher zur agilen 
Softwareentwicklung nicht beantworten? 
Welche Anpassungen waren wann erforderlich?

Die Praxisberichte liefern Ihnen wertvolle Anre-
gungen und produktive Ideen für Ihre eigenen 
Problemlösungen!

Die 2. Auflage wurde aktualisiert und enthält 
viele neue Fallbeispiele aus unterschiedlichen 
Branchen und Einsatzgebieten.

Aus dem Inhalt:

• Coaching-begleitete Scrum-Einführung
• Agile Werte und Transparenz bei 

 Veränderungsprojekten
• Organisatorische Umstellung eines 

 Unternehmens
• Agile und Lean-Ansätze in der Verwaltung
• Agile Transition eines Automobilzulieferers
• Agilität bei der Unternehmensgründung
• »Agiles Kanban« im Kundenservice
• Agiles Management
• Cross-funktionale Teams

»Ein Werkzeugkofferschatz, ganz 
nach dem Motto: und es agilt doch!«

Wolfgang Treß/textico.de zur 1. Auflage

H. Wolf (Hrsg.)

Agile Projekte mit Scrum,  
XP und Kanban 
Erfahrungsberichte aus der Praxis

2. Auflage
2015 · 238 Seiten · Broschur
€ 34,90 (D) · ISBN 978-3-86490-266-6

dpunkt.verlag GmbH · Wieblinger Weg 17 · D-69123 Heidelberg
fon: 0 62 21 / 14 83 40 · fax: 0 62 21 / 14 83 99 · e-mail: bestellung@dpunkt.de · www.dpunkt.de

D. J. Anderson

Kanban
Evolutionäres Change Management 
für IT-Organisationen

2011 · 302 Seiten · Broschur
34,90 € (D) · ISBN 978-3-89864-730-4

dpunkt.verlag

p Aus dem Amerikanischen übersetzt von Arne Roock und Henning Wolf

Evolutionäres Change Management 
für IT-Organisationen
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David J. Anderson

Kanban

Kanban ist eine neue Change-Management-
Methode, um in IT-Organisationen kleinschrittige 
Veränderungen mit hoher Akzeptanz aller Betei-
ligter durchzuführen. Durch einfache Mittel wie 
Visualisierung und Limitierung parallel bearbei-
teter Aufgaben werden Probleme und Engpässe 
schnell sichtbar und können Schritt für Schritt 
angegangen werden. Die wachsende Anzahl 
von Kanban-Teams auf der ganzen Welt deutet 
darauf hin, dass sich durch Kanban nicht nur der 
bestehende Prozess immer weiter verbessert, 
sondern dass sich auch eine Firmenkultur entwi-
ckelt, die durch Vertrauen und gegenseitigen 
Respekt gekennzeichnet ist.

In diesem Buch beschreibt David J. Anderson, 
wie er Kanban 2004 als Manager bei Microsoft 
entwickelt hat und welche Erfahrungen er seit-
dem mit Teams auf der ganzen Welt sammeln 
konnte. Es werden nicht nur die Grundlagen 
von Kanban (Pull-Systeme, WIP-Limits, Kanban-
Boards, Tickets, Kaizen) vermittelt, sondern 
auch fortgeschrittene Konzepte wie zweistufige 
Kanban-Boards, der Umgang mit Engpässen 
sowie verschiedene Arten von Variabilität.

Abgerundet wird das Buch durch einen Erfah-
rungsbericht von Markus Andrezak, in dem er 
schildert, wie die mobile.international GmbH ihr 
Portfoliomanagement mit Kanban organisiert.

“David’s work with Kanban Systems has been a signifi-
cant influence on how I approach software develop-
ment and has changed the way I think about processes. 
Rather than viewing work in terms of stories, points, 
and timeboxes, I now see WIP, flow, and cadence. This 
book is a milestone in bringing this perspective to a 
wider audience, and is a must-read for anyone looking 
for ways of creating successful and sustainable develop-
ment organizations.”

Zitat zur engl. Originalausgabe von Karl Scotland 
Senior Practice Consultant, EMC Consulting

Thema
• Softwareentwicklung
• Projektmanagement

Leser
• Projektleiter 
• IT-Manager, 

 Entwicklungsleiter
• Produktmanager
• Softwareentwickler, 

 Softwarearchitekten

	 € 34,90 (D)
	 € 35,90 (A)

ISBN 978-3-89864-730-4

www.dpunkt.de

“This is an exciting and important book 
that deserves careful reading. What
you will get from it will depend on how 
seriously you read it. No other book
will give you a better exposure to these 
advanced ideas. I hope you will enjoy
it as much as I have.”

Aus dem Geleitwort von Don Reinertsen

M. Burrows

Kanban 
Verstehen, einführen, anwenden

2015 · 272 Seiten · Broschur
€ 34,90 (D) · ISBN 978-3-86490-253-6

F.-U. Pieper · S. Roock

Agile Verträge
Vertragsgestaltung bei agilen  
Projekten mit Scrum und Kanban

1. Quartal 2017 · ca. 200 Seiten · Broschur
ca. € 29,90 (D) · ISBN 978-3-86490-400-4
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erfolgreich einsetzen
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 € 29,90 (D)
 € 30,80 (A)

ISBN 978-3-86490-261-1

Stefan Roock . Henning Wolf

Scrum – verstehen und 
 erfolgreich einsetzen

Scrum dient dem agilen Management innovati-
ver Produktentwicklung mit selbstorganisierten 
Teams. Mit seinem iterativ-inkrementellen 
Ansatz führt Scrum zu mehr Transparenz und 
Flexibilität als klassische sequenzielle Entwick-
lungsmethoden. 

Die Autoren beschreiben in kompakter Form 
die Scrum-Grundlagen und die hinter Scrum 
stehenden Werte und Prinzipien. Dabei unter-
scheiden sie zwischen den produktbezogenen 
Aspekten, den entwicklungsbezogenen Aspek-
ten und dem kontinuierlichen Verbesserungs-
prozess. 

Im Einzelnen werden behandelt: die Scrum-
Historie sowie Vorteile und Eignung von Scrum, 
der Scrum-Flow und die verschiedenen Rollen 
in Scrum mit ihren Verantwortlichkeiten (Scrum 
Master, Entwicklungsteam, Product Owner), 
selbstorganisierte Teams, die Scrum-Meetings 
(Daily Scrum, Sprint Planning, Sprint-Review, 
Sprint-Retrospektive), Scrum-Artefakte (Product 
Backlog, Sprint Backlog, lieferbares Produkt-
inkrement), Releasemanagement und Schätz-
verfahren sowie die Einführung von Scrum im 
Unternehmen, Scrum-Skalierung, verteiltes 
Scrum und Leadership.

Im Anhang werden die Elemente des Scrum-
Frameworks sowie einige sehr häufig anzu-
treffende Praktiken noch einmal in Kurzform 
dargestellt.

Das Buch richtet sich an Leser, die bereits Erfah-
rung mit Softwareentwicklung haben und sich 
dafür interessieren, wie Scrum funktioniert und 
was es leisten kann.

S. Roock · H. Wolf

Scrum – verstehen und  
erfolgreich einsetzen

2016 · 234 Seiten · Broschur
€ 29,90 (D) · ISBN 978-3-86490-261-1

VORSCHAU

Kostenloses Openbook zu Scrum: 
www.dpunkt.de/s/spm
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Scrum – jetzt noch Wert-voller!
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Im Juni 2016 haben Jeff Sutherland und Ken Schwaber, die Väter von Scrum, 
den Scrum-Guide (leicht) erweitert und die fünf Werte von Scrum aufgenom-
men: Commitment, Fokus, Offenheit, Respekt und Mut. In diesem Artikel 
fassen wir zusammen, was Jeff und Ken bei der Vorstellung der Änderungen 
zu den Werten gesagt haben und welche Bedeutung sie für erfolgreiche  
Scrum-Implementationen haben. Von Henning Wolf
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Wozu jetzt genau die Werte?
Die fünf Scrum-Werte sind nicht wirklich neu. Schon in 
Ken Schwabers erstem Buch zu Scrum aus dem Jahre 2002 
(siehe [1]) werden die Werte genannt, nur im Scrum-Guide 
standen sie bisher nicht. Der Scrum-Guide (siehe [2]) ist 
die von Ken Schwaber und Jeff Sutherland gemeinsam 
gepflegte Definition von Scrum. Scrum versteht sich als 
ein Produktentwicklungsframework, welches im Kern die  
systematische Reflexion oder Anwendung von Inspi-
zieren und Adaptieren auf Produkt- und Prozessebene 
herstellt. So entsteht früh und in kurzen Iterationen ein 
immer neues, besseres Produktinkrement, dessen Her-
stellungsprozess kontinuierlich verbessert wird. Wozu 
braucht es dazu Werte? Scrum ist nur ein Rahmen. Ein 
Rahmen, der individuell von Teams ausgefüllt werden 
muss. Das ist kein Versehen oder Nachteil von Scrum, 
sondern ganz bewusst so angelegt. Schließlich will Scrum 
nur das Drumherum klären. Alles andere soll nach der 
konkreten Situation, den konkreten Herausforderungen 
und den konkreten Möglichkeiten der jeweiligen Teams 
individuell gestaltet werden. Hierbei können die Werte 
helfen und Orientierung geben, welche selbst gewählten 
Lösungen gut zu Scrum passen und welche eher nicht. 
Die Werte definieren damit quasi das Scrum-Mindset.

Commitment
Commitment ins Deutsche zu übersetzen ist eher sperrig. 
Dem am nächsten käme wohl der Begriff (Selbst-)Ver-
pflichtung. Commitment ist für Scrum-Teams wichtig, vor 
allem im Sinne einer Selbstverpflichtung jedes Teammit-
glieds, weil man Scrum eben nicht verordnen kann. Das 
Team muss sowohl die Aufgabe als auch die Zusammen-
arbeit bewusst annehmen. Nur so können die Aufgaben 
erfolgreich ausgeführt werden. Commitment bedeutet da-
bei auch, dass die Mitglieder mit ganzem Herzen dabei ist 
und dass es einem nicht egal ist, ob die Aufgabe gelingt. 
Alle im Scrum-Team müssen wirklich wollen, dass sie ge-
lingt, und sich dafür einsetzen.
Obwohl der Begriff des Commitment aus dem Sprint 

Planning im Scrum-Guide verschwunden ist (und durch 
den Forecast des Entwicklungsteams ersetzt wurde, siehe 
[3]), weist Ken Schwaber darauf hin, dass Commitment 
für ihn bedeutet, dass im Sprint Planning das Team sagt: 
„Ja, wir können das und wir tun es auch!“ Jeff Sutherland 
hat ergänzt, dass das Commitment auch als Buy-In für die 
Veränderungen rund um die Scrum-
Einführung wichtig ist. Er erwartet 
von Scrum-Teams auch ein Commit-
ment für die Zukunft 
und das dauerhafte 
Versprechen, besser 
werden zu wollen 
und in der Zukunft 
besser zu sein.

Fokus
Die Kraft, die im Wert Fokus liegt, leuchtet den meisten 
intuitiv sofort ein. Das macht fokussiertes Arbeiten aber 
noch lange nicht einfach und selbstverständlich. Jeff 
Sutherland betont immer wieder, dass er Scrum-Teams 
kennt, die die doppelte Menge an Arbeit 
in der Hälfte der Zeit erledigen. Ohne 
Fokus wäre das seiner Meinung nach 
niemals möglich. Ken Schwaber weist 
darauf hin, dass dazu gehört, dass 
alle Scrum-Teammitglieder voll dabei 
sind und nicht noch andere Aufgaben 
wahrnehmen.

Offenheit
Jeff Sutherland weist in Bezug auf den Wert Offenheit da-
rauf hin, dass alle im Team sowohl gehört werden als auch 
alle Informationen haben müssen, um beste Ergebnisse 
zu erzielen. Nur so lässt sich eine vernünftige Planung 
und ein realistischer Forecast erreichen. Ken Schwaber 
ergänzt, dass Offenheit auch deshalb in der Softwareent-
wicklung so wichtig ist, weil die Arbeit der Entwickler 
nicht direkt sichtbar ist. Also sollten Teams ihre Arbeit 
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möglichst sichtbar 
machen. Natürlich 

geht es bei Offen-
heit auch darum, zu per-
sönlichen Schwächen oder 

Fehlern zu stehen und diese nicht zu vertuschen oder zu 
verbergen, damit gemeinsam daraus gelernt werden kann 
und ein Umgang mit dem Problem für die Zukunft gefun-
den wird. Jeff bezieht sich auch auf Nonaka und Takeuchi, 
die darauf hinweisen, dass jeder im Team immer die fol-
genden zwei Fragen beantworten können soll:

n Was ist unser größtes Problem?
n Wie gehen wir damit um?
Dafür ist Offenheit nötig, weil sie die Grundlage für eine 
gemeinsame Sicht ermöglicht. Ken erinnert daran, dass 
dafür die Daily Scrums ein sehr wichtiges Hilfsmittel 
sind.

Respekt
Ken Schwaber hält Respekt in gewisser Weise für eine 
Voraussetzung für Offenheit. Ohne Respekt werden die 
Stärken und Schwächen der anderen nicht bekannt. Nur 
mit Respekt kann man gemeinsam daran arbeiten, besser 
zu werden. Dafür ist es wichtig, nichts und niemanden zu 

verurteilen. Jeff Sutherland ergänzt, 
dass Offenheit nicht möglich sei 

ohne Respekt. Viele Unterneh-
men haben eine ausgeprägte 
Blaming-Kultur, suchen also 

ständig den Schuldigen.

Das ist aber keine erfolgreiche Strategie und löst nicht 
die Probleme! In diesem Sinne trägt Scrum mit dem Wert 
Respekt dazu bei, Organisationen (wieder) erfolgreich zu 
machen. Laut Ken Schwaber ist der Respekt in Organisati-
onen spürbar. Er schafft eine ganz andere Umgebung, die 
mehr Möglichkeiten eröffnet.

Mut
Es braucht Mut für Offenheit, es braucht Mut für Verän-
derungen und es braucht Mut, Probleme anzusprechen. 
Darauf weist Jeff Sutherland hin. Seiner Meinung nach 
braucht es diesen Mut vor allem für die Führungskräfte, 
die sich mit Scrum auf ein anderes  
Arbeiten einlassen. 
Ken Schwaber geht noch 
ein wenig weiter. 
Er ist der Meinung, dass 
alle anderen Werte ohne Mut nicht  
möglich wären, da es zum Mut 
dazugehört, dass man die 
vermeintlichen Nachteile und 
Kehrseiten dieser Werte und von Sc-
rum bewusst in Kauf nimmt für die 
vielen offensichtlichen  
Vorteile, die mit Scrum 
erzielt werden können. 
Diese vermeintlichen 
Nachteile sind z. B.:
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n Es braucht Teammitglieder, die sich wirklich selbst  
 verpflichten, das Commitment eingehen. Dafür muss  
 eine Umgebung geschaffen werden, in der Mitarbeiter 
 viel eigene Motivation mitbringen und einen Sinn in  
 ihrer Arbeit sehen.
n Fokus ist schwer. Fokus bedeutet, ganz viel Nein zu sa 
 gen. Fokus bedeutet, viele Dinge nicht zu machen.  
 Fokus bedeutet, sich zu entscheiden, auch auf die Ge- 
 fahr hin, dass die Entscheidung falsch ist.
n Offenheit kann gerade für Manager Statusverlust be- 
 deuten, weil Informationen allen bekannt werden und 
 Entscheidungen aufgrund von Daten und Fakten, 
 nicht aufgrund von Meinungen (von Managern) gefällt 
 werden.
n Der Respekt erfordert es, Betroffene besser in Entschei- 
 dungen zu involvieren. Das macht Entscheidungen 
 aufwändiger.

Abschluss
Jeff Sutherland hat es schön gesagt bei der Vorstellung 
der Änderungen am Scrum-Guide: „Scrum is a powerful 
thing“‚ Scrum ist etwas sehr Mächtiges. Ken Schwaber  
beobachtet, dass Scrum nicht überall funktioniert. Das 
liegt seiner Meinung nach in allen Fällen daran, dass die 
Werte nicht gelebt werden. Wenn man die Vorteile von  
Scrum will, dann muss man aber die Werte leben. Das ist 
der Preis dafür.   n

Referenzen
[1] Mike Beedle, Ken Schwaber: Agile Software Develop-
ment with Scrum. Prentice Hall, 2002.
[2] Scrum-Guide: http://www.scrumguides.org/ (zuletzt be-
sucht am 29. Oktober 2016).
[3] Henning Wolf: Neuerungen im Scrum-Guide 2013. agile 
review 2/2013.
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Henning Wolf arbeitet bei it-agile 
als Trainer und Coach für agile 
Softwareentwicklung sowie als 
Geschäftsführer. Er verfügt über 
praktische Erfahrung mit agilen 
Methoden seit 1999, hat mehrere 
hundert Personen geschult und ist 
Buchautor. Neben Scrum gelten 
seine besonderen Interessen Lean-
Startup-Ideen und der Frage, wie 
man Organisationen verändern 
muss, um den höchsten Nutzen aus 
agiler Softwareentwicklung ziehen 
zu können.



agile review Leseprobe 02/2016 10

Schule im Aufbruch –  
Agile Schule in Berlin?

Unser Leben wird immer komplexer.  
Darauf muss auch das Schulsystem  
reagieren. Das ist die Kernmotivation für 
Margret Rasfeld gewesen, an der privaten 
Evangelischen Schule Berlin Zentrum 
(ESBZ)[1] ein neues Schulsystem zu  
etablieren, das starken Gebrauch von 
Selbstorganisation macht. 
Es gewährt den Schülern mehr Freiheiten 
bei der Lernorganisation und verlangt 
gleichzeitig mehr Verantwortung von 
ihnen. Auch wenn Schule sich in vielen 
Bereichen deutlich von Unternehmen 
unterscheidet, finden sich durchaus große 
Ähnlichkeiten was die Selbstorganisation 
angeht. Inspirationen für Unternehmen 
gibt es in der ESBZ allemal.
Wir beschreiben hier unsere Eindrücke, 
die wir im Oktober und November 2015 
bei Besuchen in der ESBZ gesammelt  
haben. Am Ende des Artikels diskutieren 
wir die Parallelen zum Unternehmens-
kontext. Von Stefan Roock und Markus Gärtner

s c h u l e  i m  a u f b r u c h
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Immer noch nicht genug?
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Umfrageergebnisse, Safe-to-fail, Teamkalen-

der, Agile Leadership, Moderationstipp,  

Schiff des Monats

Guten Tag,

die Legosteine oben sind ein Teil der Ergebnisvisualisierung einer kleinen Umfrage, die 

wir im Oktober auf dem Global Scrum Gathering in München durchgeführt haben. Was 

die 84 Teilnehmer der Umfrage als größte Herausforderung ihrer Scrum-Implementatio-

nen sehen, liest du weiter unten. Was wir über die Umfrage gelernt haben für eine neue 

Umfrage, beschreibe ich unten auch. Es wäre prima, wenn du an dieser neuen Umfrage 

teilnehmen magst. Zu gewinnen gibt es drei Scrum-Bücher von Stefan Roock und mir.

Die folgenden Themen stehen in diesem Newsletter:

•	 	 Artikel	mit	PDF	von	Stefan
	Roock:	Safe-to-f

ail-Experimente	für	Organisa
tions-

entwicklung

•	 	 Umfrageergebnisse	
und	neue	Umfrage	zu	Agilen	H

erausforderunge
n

•	 	 Teamkalender	2017	–	j
etzt	im	Shop		

•	 	 Neue	Schulung	z
u	Agile	Leadersh

ip	

•	 	 Aktuelle	Schulun
gstermine

•	 	 Agiler	Moderatio
nstipp:	„Mach'	ko

nkrete	Ansagen!“

•	 	 Schiff	des	Monat
s:	YM	Wholesome

Viel	Spaß	beim	Lesen!	Schreibe
	mir	gerne,	wenn	d

ir	hier	Themen	fehlen.

Sehen	wir	uns	im
	November	auf	der	LKCE

	oder	den	XP	Day
s?	

aktuell

informativ

auf den Punkt

Schiff des Monats
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Lars Vollmer spricht über Digitalisierung,  
Business-Theater und warum große Tanker 
ruhig träge bleiben dürfen. 
Das Gespräch mit Lars Vollmer führte Ilja Preuß

Sie müssen  
sich selbst korrumpieren 

i n t e r v i e w
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Scrum in der Hardware-  
und Produktionstechnik

Scrum ist als Entwicklungsansatz in der IT bereits seit längerem verbreitet. 
Dabei wissen die Wenigsten, dass Scrum nicht nur eine Methode darstellt, 
um Software zu entwickeln, sondern sich für Produktentwicklung allgemein 
eignet. Scrum beschreibt in seiner Urform die von Jeff Sutherland beobachtete 
 Teamstruktur und wie diese im Spannungsfeld zwischen Kosten, Qualität 
und Funktionalität agiert. Nonaka und Takeuchi beschreiben diese Art des 
Vorgehens erstmalig im Harvard Business Review als das „New New Product 
Development Game“ [1], also die neue Art und Weise, neue Produkte zu ent-
wickeln. Nonaka und Takeuchi haben sich dafür insgesamt sieben Produkte 
aus den 1970er Jahren angesehen, die in wesentlich kürzerer Zeit am Markt 
erschienen sind und ein großer Erfolg für die jeweiligen Unternehmen waren. 
Unter diesen Produkten befand sich die Canon AE-1, ein NEC-Computer, ein 
Bürokopierer, ein Brotbackautomat, alles in allem also keine Produkte aus 
der Softwareentwicklung, sondern physikalische Produkte. Dabei haben sie 
festgestellt, dass diese erfolgreichen Produkte jeweils durch autonome, cross-
funktionale, selbstorganisierte Teams entstanden sind. Damit sollte sich auch 
Scrum selbst auf die Hardwareentwicklung anpassen lassen.
Von Benjamin Igna und Markus Gärtner



Erfolgslieferanten
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Scrum Patterns – Wie man aus Scrum  
noch mehr herausholt
Scrum erfreut sich derzeit einer hohen Verbreitung. Viele Firmen haben ent-
weder bereits Scrum in ihrer Entwicklungsabteilung im Einsatz oder denken 
darüber nach, es einzuführen. In unseren Kursen haben beispielsweise rund 
66 – 75 % der Teilnehmer bereits Erfahrungen mit Scrum gesammelt. Dennoch 
bleiben viele Firmen in der Umsetzung hinter den anfangs hohen Erwar-
tungen zurück. Hyperproduktive Teams sind eher die Ausnahme. Und immer 
häufiger werden Stimmen laut, die die Vorteile von Scrum anzweifeln. 
In der Softwareentwicklung begannen in den 1990er Jahren einige damit,  
Muster für gutes Design in einem eigenen Format festzuhalten. Sie nannten 
diese Muster Design Patterns [1]. Das sind Lösungsmöglichkeiten für immer 
wieder auftretende Probleme rund um das Softwaredesign. Rund um Scrum 
sind in den letzten Jahren vergleichbare Muster festgehalten worden, die  
wiederkehrende Probleme bei der Arbeit mit Scrum lösen können: Scrum  
Patterns [2]. Die grundlegendsten dieser Patterns stellen wir hier vor.
Von Markus Gärtner
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Priorisierung mit Verzögerungskosten  
(Cost of Delay)

Intuitiv scheinen die Entwicklungskosten für Produkte maßgeblich für die  
Priorisierung zu sein. In den meisten Fällen sind sie jedoch nur von unterge-
ordneter Bedeutung und müssen oft gar nicht betrachtet werden. 
Viel wichtiger ist der Zeitpunkt der Bereitstellung des Produktes. Verzögert 
sich die Auslieferung, verzögert sich der Nutzen: Es entstehen Verzögerungs-
kosten (Cost of Delay). Dieser Artikel beschreibt, wie die Priorisierung nach 
Verzögerungskosten mit einer angemessenen Risikobetrachtung funktioniert.
Von Stefan Roock

c o s t  o f  d e l a y



In diesem Jahr war ich zum vierten Mal in Folge auf der Agile-Konferenz in 
Atlanta, Georgia. Das ist die wichtigste Konferenz der Agile Alliance, unter 
der sich die Scrum Alliance, Scrum.org sowie viele weitere agile Institutionen  
vereinen. Mit 2500 Teilnehmern war es in diesem Jahr eine der größten, seit  
es die Agile-Konferenzen gibt. Von Markus Gärtner

Eindrücke von der Agile 2016

a g i l e  a l l i a n c e
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Auf einen Kaffee mit…
 ...Sandra Reupke-Sieroux

Dies ist der dritte Beitrag der Interview-Reihe unter it-agile-Kollegen.  
Sie soll sowohl einzelne Kollegen vorstellen als auch einen Blick hinter die 
Kulissen von it-agile gewähren. Nachdem wir in der letzten Ausgabe  
Café au Lait mit Ralf Lethmate getrunken haben, ist dieses Mal Sandra  
Reupke-Sieroux an der Reihe. Das Gespräch mit Sandra führte Nadine Wolf

a u f  e i n e n  k a f f e e  m i t . . .
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